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DasWetter

Das Wetter heute: Viele Wolken ziehen vorüber
und zeitweise gehen Regengüsse nieder. Im Laufe
des Tages entwickeln sich verbreitet auch Gewit-
ter, die zumTeil mit Hagel, Starkregen und Sturm-
böeneinhergehen. 25bis 31Gradwerdenerreicht.

morgen
Temp. maximal 19
Temp. minimal 11

heute
Temp. maximal 31
Temp. minimal 16

London – Schock für Europa: Die Briten
haben für denAustritt aus der EUgestimmt
und stürzen den Staatenbund damit in die
schwerste Krise seiner fast 60-jährigen Ge-
schichte. In einem historischen Volksent-
scheid stimmten 51,9 Prozent für den Bre-
xit. Premierminister David Cameron, der
für einenVerbleib geworbenhatte, kündig-
te seinen Rücktritt bis spätestens Oktober
an. Er versicherte zugleich, dass Regierung
und Parlament den Volkswillen respektie-
ren und mit der EU den Austritt aushan-
deln werden.

Die internationalen Finanzmärkte rea-
giertenmit Kursstürzen.Das Pfund Sterling
erreichte den tiefsten Stand seit 1985. Ex-
perten befürchten eine Wirtschaftskrise,

Jobverluste und einen Währungsverfall.
Die britische Zentralbank kündigte notfalls
massive Stützungsmaßnahmen an: Man
könne bis zu 250 Milliarden Pfund in die
Hand nehmen.

Rechtsparteien in Europa jubilierten.
Erste Forderungen nach Referenden in an-
deren EU-Staaten wurden laut. Der briti-
sche Rechtspopulist Nigel Farage, einer der
populärsten Brexit-Befürworter, frohlock-
te: „Die EU versagt, die EU stirbt.“

Auch dem Vereinigten Königreich selbst
könnte ein Zerfall drohen. So strebt die
schottische Regierungspartei SNP nun ei-
nen neuen Volksentscheid zur Loslösung
von London an, um allein in der EU ver-
bleiben zu können. „Ein zweites Unabhän-

gigkeitsreferendum ist nun höchst wahr-
scheinlich“, sagteMinisterpräsidentin und
SNP-Parteichefin Nicola Sturgeon. Bei dem
Referendum hatten Schotten und Nord-
iren mehrheitlich für den Verbleib in der
EU votiert.

Die Wahlbeteiligung lag bei 72 Prozent.
Insgesamt stimmten 17,4 Millionen Wäh-
ler für den Brexit, 16,1 Millionen dagegen.

Mit dem Austritt der Briten verliert die
EU nach 43 Jahren London als die Finanz-
hauptstadt der Welt, ihre zweitgrößte
Volkswirtschaft und das Landmit der dritt-
größtenBevölkerung. Zudem ist das Land –
zusammenmit Frankreich – einer von zwei
EU-Staaten mit Atomwaffen und Ständi-
gem UN-Sicherheitsratssitz.

Die Spitzenvertreter der Europäischen
Union drängten Großbritannien zur Eile
bei denAustrittsverhandlungen. „JedeVer-
zögerung würde die Unsicherheit unnötig
verlängern“, erklärten EU-Kommissions-
chef Jean-Claude Juncker, EU-Ratspräsi-
dent Donald Tusk, EU-Parlamentschef
Martin Schulz und der niederländische Re-
gierungschef Mark Rutte. Luxemburgs Au-
ßenminister Jean Asselborn forderte eine
schnelle und zivilisierte „Scheidung“.

Großbritannien will aber offensichtlich
auf Zeit spielen. „Es gibt keine Notwendig-
keit für einen genauen Zeitplan“, sagte
Noch-Premier Cameron.

Mehr zum Brexit: Leitartikel auf Seite4
Thema desTages auf Seiten6 und7

Der
Verlierer
Der Albtraum überzeugter Europäer
wird wahr: Großbritannien hat sich
für den Ausstieg aus der EU
entschieden. Premier Cameron tritt
ab, die Börsen rauschen nach unten.

Emcke erhält Friedenspreis
Leipzig – Für ihren Beitrag zum gesellschaft-
lichen Dialog und zum Frieden erhält die
Journalistin und Publizistin Carolin Emcke
den diesjährigen Friedenspreis des Deut-
schen Buchhandels. Die 48-Jährige setze sich
schwierigen Lebensbedingungen aus undbe-
schreibe auf sehr persönliche und unge-
schützte Weise, wie Gewalt, Hass und
Sprachlosigkeit Menschen verändern kön-
nen, teilte der Börsenverein des Deutschen
Buchhandels am Freitag in Leipzig mit. Der mit 25000 Euro do-
tierte Preis wird am 23. Oktober zum Abschluss der Frankfurter
Buchmesse in der Paulskirche in Frankfurt verliehen. Emcke hat
unter anderem als Redakteurin beim Nachrichtenmagazin Der
Spiegel und als freie Autorin für die Zeit gearbeitet. Für die Süd-
deutsche Zeitung schreibt Emcke eine wöchentliche Kolumne. In
Artikeln und Essays berichtet sie aus Krisen- und Kriegsgebieten
wie Afghanistan und dem Gaza-Streifen. Kultur

Carolin Emcke

Neuer warnt vor Leichtsinn
Évian-les-Bains – Die K.-o.-Runden-Bot-
schaft ist klar: nur kein Leichtsinn und keine
Unvernunft. Vor der Pflichtaufgabe der deut-
schen Nationalmannschaft im EM-Achtelfi-
nale gegen die Slowakei warnte der bisherige
Turnierkapitän Manuel Neuer eindringlich
vor Sorglosigkeit. Bundestrainer Joachim
Löw muss vor allem das Risiko eines Einsat-
zes seines Abwehrchefs Jérôme Boateng ab-
wägen. „Natürlich ist es eine andere Drucksi-
tuation“, betonte Welttorhüter Neuer vor dem Start in die K.-o.-
Runde am Sonntag in Lille. „In einem Spiel kann immer alles pas-
sieren. Wir dürfen keinen Gegner auf die leichte Schulter neh-
men“, ergänzte der 68-malige Fußball-Nationalspieler. Nach ei-
nem von Löw spendierten Erholungs- und Wellnesstag begann
am Freitag im Trainingsstadion Camille Fournier von Évian-les-
Bains die praktische Vorbereitung auf das erste Alles-oder-nichts-
Spiel in Frankreich. Sport

Manuel Neuer

Brüssel muss über Glyphosat entscheiden
Die EU-Länder können sich
nicht einigen. Folgt schon am
Montag die weitere Zulassung
des Unkrautkillers?

Brüssel – BeimUnkrautvernichterGlypho-
sat bleiben die EU-Länder gespalten: Eine
Abstimmung am Freitag brachte nicht die
nötige Mehrheit für eine Verlängerung der
Zulassung. So ist jetzt die EU-Kommission
am Zug, die am Montag über die Zukunft
des Mittels beraten will. Die aktuelle
Europa-Zulassung des Stoffes läuft Ende
Juni aus.Frankreich und Malta stimmten
Angaben von Diplomaten zufolge gegen

die von der EU-Kommission vorgeschlage-
ne Verlängerung der Zulassung um bis zu
18 Monate. In dieser Zeit soll die europäi-
sche Chemikalienagentur Echa ihre Bewer-
tung zu möglichen Risiken abgeben. Gly-
phosat ist hochumstritten, dasMittel steht
im Verdacht, Krebs auszulösen.

Die Bundesregierung ist in der Frage ge-
spalten. Kanzlerin Angela Merkel, CDU,
und die Unionsparteien möchten, dass
Glyphosat weiter zum Einsatz kommt. Die
SPD-Minister lehnen dies bis auf Weiteres
ab und verweisen auf mögliche Gesund-
heitsgefahren. Deutschland enthielt sich
deshalb so wie sechs andere Länder, 19
Länder stimmten dafür. Bulgarien hat ent-
gegen ersten Angaben eines EU-Diploma-

ten nicht gegen die Zulassung votiert, son-
dern gehört zu den Ländern, die sich ent-
halten haben. Neben Deutschland und
Bulgarien sind dies Italien, Österreich,
Griechenland, Portugal und Luxemburg.

Damit ist nun die EU-Kommission in der
Pflicht. Es wird erwartet, dass die Brüsseler
Behörde bei ihrer für Montag geplanten
nächsten Sitzung die Zulassung selbst ver-
längert. Die Behörde bedauere den Aus-
gang der Abstimmung, sagte ein Sprecher.
Dabei habe man sich bemüht, Bedenken
nationaler Regierungen und des Europa-
parlaments aufzugreifen. Der Präsident des
Deutschen Bauernverbandes, Joachim
Ruckwied, hatte zuvor auf eine weitere Zu-
lassung des Unkrautkillers gepocht.

Hinweise auf Strohmänner
als Spender in Regensburg

Regensburg – Aus den Ermittlungen der Staats-
anwaltschaft zu den Parteispenden der Regens-
burger SPD haben sich Hinweise ergeben, dass
die Gelder gestückelt über Strohmänner geflos-
sen sind. Es bestehe der Verdacht, dass Mitar-
beiter eines Bauunternehmens privat gespen-
det unddasGeld hinterher von ihremArbeitge-
ber als Gehaltszuschlag zurückerhalten haben,
sagte ein Sprecher der Staatsanwaltschaft, die
diesen Hinweisen jetzt nachgeht.

Spargel 2016 so
teuer wie nie

Bonn – Trotz Rekordpreisen für den deutschen
Spargel haben die Bauern dieses Jahr mit einer
schwierigen Saison zu kämpfen gehabt. Das
Pfingstfest Mitte Mai – traditionell ein Höhe-
punkt der Spargelzeit – habe den Geschäftsver-
lauf zweigeteilt, berichteten Branchenexperten
übereinstimmend. Laut der Bonner Agrarmarkt
Informations-Gesellschaft AMI kostete Spargel
2016 so viel wie nie zuvor. Wirtschaft

Rechts unten

Schwierige Beziehung
Bayreuth – Zwei Wachleute haben Star-Tenor
Klaus Florian Vogt vor Beginn derWagner-Fest-
spiele in Bayreuth kontrolliert, als er eine Solda-
tenuniform trug – ein Kostüm. „Er wurde zur
Überprüfung zur Seite genommen“, sagte ein
Sprecher der Festspiele. Grund: Der Künstler
habe in der Kantine des Festspielhauses seinen
Akkreditierungs-Ausweis nicht getragen. We-
gen eines verstärkten Sicherheitskonzepts rund
umdie Festspiele sei aber jeder verpflichtet, sei-
nen Ausweis zu tragen. „Die Sicherheitsleute
kannten Herrn Vogt nicht, und das kann man
auch nicht unbedingt erwarten“, sagte der
Sprecher. Begegnungen von Sicherheitsperso-
nal und Künstlern gestalten sich oft schwierig.
„Es treffen da sehr unterschiedliche Menschen
aufeinander“, sagte der Sprecher.4 190294 601802
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Wunsiedel ist
Energiekommune

des Monats
Wunsiedel – Wann immer in Wunsiedel je-
mand einen Lichtschalter drückt, einen Kühl-
schrank in Betrieb nimmt oder eine Maschine
anschaltet, könnte der Strom imPrinzip aus der
Kreisstadt kommen. Sie produziert nämlich
rein rechnerisch mehr Energie, als die Bürger
und Firmen vorOrt verbrauchen. Stolze 20 Pro-
zent mehr Strom aus regenerativen Quellen
werden hier erzeugt als verbraucht. Das emp-
fanden die Juroren der Agentur für erneuerbare
Energien als preisverdächtig. Sie haben jetzt die
Stadt bei einer Feier als Energie-Kommune des
Monats ausgezeichnet. „Wunsiedel zeigt erfolg-
reich, wie der Umstieg auf regenerativeQuellen
funktioniert“, heißt es in der Laudatio. Lokalteil

Staatsanwalt ermittelt
nicht gegen Karl-Willi Beck

Wunsiedel – Darf der das? Diese Frage hatte
sich Michael Flood mit Blick auf denWunsied-
ler Bürgermeister Karl-Willi Beck gestellt. Dem
Ex-Stadtrat missfielen unter anderem Grund-
stücksgeschäfte und die Verleihung von Gold-
medaillen an Stadtratsmitglieder trotz klam-
mer Kassen – Untreue lautete der Vorwurf. Die
Staatsanwaltschaft Hof hat elf Ermittlungsver-
fahren gegen Beck nun eingestellt. Lokalteil

Kicker hatWurzeln
bei Weißenstadt

Franken – Kicker kennt jeder. Dass das Tisch-
fußballspiel aber Wurzeln in der Ortschaft
Franken bei Weißenstadt hat, ist nicht jedem
bekannt. Max Richter hieß der kluge Kopf, der
den Spielspaß entscheidend vorangebracht
hat. Eine Schau mit dem Titel „Tischfußball in
Franken“ ehrt ihn von Donnerstag, 30. Juni,
an. Um 18.30 Uhr wird sie in der Kur- und Tou-
ristinformation eröffnet. Lokalteil
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